
Messingband am Tschako und kündeten das unwandelbare, nie wankende Gott-
vertrauen. Es rauschte in allen der Tiefquell deutschen Seelenlebens auf und
zeugte das Wunder. Selbst der weitschauende Goethe erkannte nicht die Macht
und die Kraft dieser Sinnesänderung. „Rüttelt nur an euren Ketten, der Mann
steht euch zu hoch!“ Aber der im Glauben gefestigte Wille, Liebe. und Leben
an die Freiheit und den Wiederaufstieg zu seen, griff wie ein sturmgepeitschtes
ätugfeuer um sich, und Gott segnete mit Frieden und Freiheit ein verzweifeltesVolk.

Au heute rufen uns die Führer zu: „Unsere Religion heißt Christus,
unsere Politik heißt Deutschland!“ Bei jeder Arbeit und Sorge vor allem dieses
Wort mit opferwilligem Herzen aufgenommen, wird das Morgenrot eines neuen
deutschen Glückes heraufführen. Es ist der Geist, der die Bürgschaft für das
Gelingen des Werkes in sich trägt, der Sieg ruht wie einst in dem vollen und
glaubenstiefen Bekenntnis: „Mit Gott fürs Vaterland!“
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Der dumme August
eine nachdenklihe Geschichte --

Von Alfred Petto.
August Wächter entstammte einer wohlhabenden Kaufmannsfamilie, seine

Eltern betrieben in unserm Städtchen ein gutgehendes Haushaltungsgeschäft.
Mit dem Tode des Vaters sank der Wohlstand -- ich möchte sagen zur Aerm-
lichkeit herab, jedenfalls bewegten sich ihre Vermögensverhältnisse hart zwischen
Hinlänglichkeit und Dürftigkeit, so daß jeder Tag sie an den Bettelstab bringen
konnte. Seine Mutter modelte das Geschäft in einen gleichartigen Wander-
gewerbebetrieb um, auf allen Märkten und Kirmessen sah man ihren Stand.
So gelang es ihr, ihren einzigen Sohn, den August, auf dem Gymnasium zu
halten. Wir saßen in der gleichen Bank. Wäcdter zeichnete sich schon damals
durch eine Fertigkeit im Nachahmen aus, und da er obendrein jene Hellsichtig-
keit besaß, wie sie allen Dichtern eignet, wurde er der Humorist unserer Klasse.
Der Humorist, glaube ich, kann kein besseres Rüstzeug haben, als diese beiden
Talente, sie verleihen ihm für die Begegnung mit den Dingen der Welt eine
gewisse Objektivität. Es führte zu weit, wollte ich im einzelnen darlegen, wie
treffend Wächters Imitationen waren. Wenn Wächter sich vor die Klasse hin-
stellte, kleiderraufend und gliederwerfend, wie er es nannte, „mit dem Schicksal
rang“, wobei er in Gebärde und Mienenspiel die Verzweiflung eines Menschen
darstellte, dex mit den dunklen, feindlichen Mächten seines Schicksals kämpft,
so waren das tiefsinnige Figurinnen und Schöpfungen, waren unbewußte
Aeußerungen seiner stets wachen Seele. Dann gab es hinwiederum Zeiten, wo
Wächters Wesen nichts weniger als ehrwürdig und erhaben war; er hatte gleich-
sam das Schellenkleid abgestreift und benahm sich wie ein Zivilmensc&lt; und war
auch empfindlich gegen alles Pollicinellihafte. Diese Tatsache bewies, wie wenig
er seine humoristischen Darstellungen als Hanswurstiaden aufgefaßt wissen
und der „Dumme August“ sein wollte, der nur Purzelbäume schlägt.

Somit bin ich auf seinen Vornamen gekommen; denn da die Spaßmacher
und Possenreißer aller Varietes und Zirkusse ebenso heißen, was lag näher,
als auch Wächter diesen Spißnamen anzuheften? Und erst von der Stunde an,
da er auf diesen Namen mit einer sc&lt;allenden Ohrfeige antwortete, wußten
wir, daß er seinen Taufnamen als ungerechte Abstempelung und Herausrückung
aus der Masse empfand. Allein der Spißnamen zog immer weitere Kreise,
nicht nur die Schülerschaft, sondern auch das Lehrerkollegium wußte darum
und gebrauchte ihn. Das war das Schlimmste. Törichte Antworten, die jeder
Schüler gibt, und ängstliches Schweigen, wie es alle Eingeschüchterten kennen,
wurden bei ihm mit seinem Vornamen in Zusammenhang gebracht. Nun muß
man berücksichtigen, daß Wächter gerade in jener Zeit, wenn die Mutter ver-
hindert war, viel auf irmespläge und Märkte ziehen und Waren feilbieten
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